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Fünf bis 15 bewer-
ben sich für Stelle 
Welche Lehrstellen bietet die 
Stadt Sursee insgesamt an?
Die Stadtverwaltung inklusive 
Werkdienst und Feuerwehr bildet 
insgesamt fünf Lernende in den Be-
rufen Kaufleute und Fachpersonen 
Betriebsunterhalt aus. Meine Aus-
sagen hier beziehen sich vor allem 
auf die vorgenannten Lehrstellen 
der Verwaltung. Im Alterszentrum 
St. Martin Sursee als eigenständi-
ger Betrieb der Stadt werden weite-
re 22 Lernende und Studierende in 
verschiedenen Berufen ausgebil-
det. Das Alterszentrum hat sich in 
den letzten Jahren zu einem der 
wichtigsten Ausbildungsbetriebe 
der Gesundheitsinstitutionen der 
Region entwickelt. Beim Pflege-
fachpersonal ist der eigene Nach-
wuchs existenziell wichtig.

Wie viele Bewerbungen be-
kommen Sie durchschnittlich 
auf eine frei werdende Lehr-
stelle?
Für eine frei werdende Lehrstelle 
erhalten wir zwischen fünf und 15 
Bewerbungen.  

Wie rekrutieren Sie Ihre Ler-
nenden?
In der Regel organisieren wir für 
die jungen Lernenden in der 2. und 
3. Sekundarstufe Schnuppertage, 
bei denen sie uns als Lehrbetrieb 
mit den verschiedenen Aufgaben 
und Dienstleistungen kennenler-
nen. An diesen Tagen erhalten wir 
als Ausbildungsbetrieb einen ers-
ten Eindruck der angehenden Be-
rufsleute. Anschliessend bewerben 
sie sich auf das Lehrstellenangebot 
und werden allenfalls zu einem 
persönlichen Vorstellungsgespräch 
eingeladen. Uns ist es wichtig, 
nicht nur Sek-Niveau-A-Lernen-
den, sondern auch Schülern mit 
dem Sek-Niveau B eine Chance für 
die Berufslehre als Kaufmann zu 
geben. 

Beschreiben Sie den idealen 
Lernenden.
Freundliche, aufgeschlossene, mit-
denkende und kommunikative Per-
sönlichkeiten, die an Kundenkon-
takten interessiert sind, die mit 
Freude im Team arbeiten und auch 
gerne bereit sind, Verantwortung 
zu übernehmen.

Was bieten Sie den Lernenden 
neben der fachspezifischen 
Ausbildung an?
Ausgebildete Berufsbildnerinnen 
bilden mit Freude und Motivation 
junge Lernende aus und begleiten 
diese kompetent. Das Entwickeln 
von Teamfähigkeit ist uns auch 
wichtig. Die Lernenden profitieren 
von attraktiver Infrastruktur. Die 
Stadt Sursee beteiligt sich finanzi-
ell an den Ausbildungskosten, und 
die Lernenden können zudem von 
verschiedenen Vergünstigungen 
profitieren. 

Können Ihre Lernenden nach 
Abschluss der Ausbildung 
bei der Stadt Sursee bleiben?
Bei der Stadtverwaltung können 
die Lernenden nach der Lehrzeit 
während eines halben Jahres in 
verschiedenen Bereichen arbeiten 
und interessante Berufserfahrung 
sammeln. Beim Werkdienst und 
der Feuerwehr ist das nicht mög-
lich. Der Stadt Sursee ist es wichtig, 
junge Berufsleute für künftige Auf-
gaben in dieser Branche auszubil-
den. � Sti

Roland Studer ist Personalverantwort-

licher der Stadt Sursee. Die Berufsbezeich-

nungen gelten für beide Geschlechter. 
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Landwirtschaft der Region Sursee in Zahlen 2014

Gemeinde
Bauern-
betriebe

davon
Bio

Landw. 
Nutzfläche in ha

Beschäftigte
Total

Nutztiere
Rinder Schweine Geflügel

Beromünster 158 9 2982 479 5609 22’536 86’661

Büron 20 0 425 60 787 3357 6061

Buttisholz 86 4 1263 234 2711 11’377 32’808

Eich 25 0 402 79 704 3635 25’063

Geuensee 30 1 427 81 805 1813 10’501

Grosswangen 108 8 1649 326 3067 20’287 52’956

Knutwil 35 3 651 100 1060 3765 254

Mauensee 26 0 408 62 804 3788 4765

Neuenkirch 114 10 1919 333 4071 10’524 14’200

Nottwil 60 1 835 158 1508 7942 14’237

Oberkirch 48 1 615 135 1041 6297 2645

Rickenbach 41 0 785 106 1261 4798 23’761

Ruswil 200 7 3371 608 7609 32’695 92’335

Schenkon 33 4 548 92 1048 2976 2389

Schlierbach 24 0 433 63 647 4805 51

Sempach 30 2 586 132 954 4116 8953

Sursee 6 1 120 21 131 200 0

Triengen 83 7 1371 261 2474 7266 35’771

18 Landwirte gaben ihren Betrieb auf
Statistik Di e Anzahl der Beschäftigten in der Landwirtschaft sank auch im vergangenen Jahr

Zwölf Personen weniger als 
2013 waren in der Region in der 
Landwirtschaft 2014 beschäf-
tigt. Sie bewirtschafteten eine 
Fläche von 18’791 Hektaren, 140 
weniger als im Vorjahr. Der Ge-
flügel-Boom geht weiter. 

413’411 Geflügel bewirtschafteten die 
Landwirte in den 18 Gemeinden der 
Region 2014. Das sind 21’772 mehr als 
im Vorjahr. In Ruswil und Beromüns-
ter lebten alleine rund 180’000 Hüh-
ner und Hähne. Bei den Schweinen 
hält Ruswil mit 32’695 Stück die Vor-
macht. Um 363 Stück ist die Zahl in 
der grössten Landwirtschaftsgemein-
de des Kantons gestiegen. Ingesamt 
stieg die Zahl der Schweine in den 18 
Gemeinden um knapp 3000 Stück. 
Eine ausgeglichene Entwicklung weist 
die Statistik bei der Anzahl Rindern 
aus. Acht weniger als 2013 zählten die 
Betriebe 2014. 

Zwölf Personen weniger als 2013
3300 Personen waren 2014 in der 
Landwirtschaft beschäftigt. Das sind 
zwölf weniger als im Vorjahr. Schaut 
man in die Gemeinden fällt auf, dass 
in Grosswangen 13 Personen mehr als 
2013 in der Landwirtschaft arbeiten. 
21 Surseer arbeiten noch in der Land-
wirtschaft. Das sind fünf weniger als 
im Vorjahr. Ruswil büsste elf, Buttis-
holz acht Beschäftigte in der Land-
wirtschaft ein. Sonst sind die Zahlen 
relativ stabil.

18 Betriebe weniger als 2013
Auch die regionale Entwicklung bei 
den landwirtschaftlichen Betrieben 
folgt der eidgenössischen. 1145 waren 
es noch 2013, im vergangenen Jahr be-
wirtschafteten noch 1127 Betriebe ei-
nen Hof. Buttisholz und Ruswil verlo-
ren je drei Betriebe, Sempach und 
Neuenkirch zwei, Büron, Knutwil und 
Mauensee jeweils einen. Umgekehrtes 
Beispiel ist Rickenbach, wo nach An-
gaben des Bundesamts für Statistik 

die Zahl der landwirtschaftlichen Be-
triebe um zwei gestiegen ist.

140 Hektaren weniger als 2013
Die landwirtschaftliche Nutzfläche 
betrug 2014 insgesamt 18’791 Hekta-
ren, was einem Verlust von 140 Hekta-
ren binnen eines Jahres bedeutet. Al-
leine Buttisholz büsste 69 ha ein. 
Auch Büron mit 16 ha und Triengen 
mit 12 ha haben überdurchschnittlich 
Land verloren. Oberkirch (plus 28 ha) 
und Rickenbach (plus 37 ha) haben 
hingegen mehr Land als 2013.

Bundesamt mit einem Lapsus  
Von einem Jahr zum anderen verlor 
Schenkon 131 landwirtschaftliche Be-
triebe. Gleichzeitig stieg die Zahl der 

Betriebe in Beromünster von 34 auf 
158. 2013 zählte das Bundesamt für 
Statistik in Schenkon 22’887 Schwei-
ne, ein Jahr später sind es nur noch 
1048. Was ist passiert? Chantal Gug-
genbühl vom Bundesamt vermutet, 
dass die Daten nicht richtig zugeteilt 
wurden. «Der Fehler ist aufgrund ei-
nes Gebietsabtauschs mit der Gemein-
de Beromünster entstanden. Wenigs-
tens sieht es so aus, wenn die Daten 
2013 und 2014 beider Gemeinden ver-
glichen werden.» Sie sei daran, bei ih-
rem Datenlieferanten (dem Bundes-
amt für Landwirtschaft) die Fehler- 
quelle abzuklären. Beim erwähnten 
Gebietsabtausch handelt es sich um 
eine 3 ha grosse Fläche im Weiler 
Tann. � Thomas Stillhart

Auf den total 1127 Bauernbetrieben in den 18 Gemeinden der Region Sursee arbeiteten im vergangenen Jahr 3300 Beschäftigte.    
� quelle: Bundesamt für Statistik, Tabelle: denise esposito

Was ist ein Land-
wirtschaftsbetrieb?

Definition Das Bundesamt für 
Statistik definiert, was ein land-
wirtschaftliches Unternehmen ist. 
Dabei setzt sie folgende Mindest-
normen fest:
• �Eine ha landwirtschaftliche Nutz-

fläche (LN) oder
• �30 Aren Spezialkulturen oder
• �Zehn Aren in geschütztem Anbau 

oder
• �Acht Mutterschweine oder
• �80 Mastschweine oder
• �300 Stück Geflügel.   � pd

«Soorser Bier» hat nun eine Heimat
Sursee  Im Erweiterungsbau des Gewerbegebäudes Kornfeldstrasse 1 entsteht die Brauerei

Am Dienstag unterzeichnete die 
Soorser Bier AG den Vertrag mit 
der Grundeigentümerin Gretener 
Immobilien für den Standort ih-
rer Brauerei an der Kornfeldstras
se 1, wo die Gewerbe-Treuhand 
einen Erweiterungsbau realisiert.

Standesgemäss mit Bier stiessen am 
Dienstagabend die Soorser-Bier-AG-
Verwaltungsratspräsidentin Karin Wa-
gemann sowie die Verwaltungsräte Ale-
xander Oleschinsky und Herbert Blum 
mit Adrian Mehr von der Gewerbe-
Treuhand auf den Vertragsabschluss für 
den Standort der Brauerei an der Korn-
feldstrasse 1 an. Der Erweiterungsbau 
des Gewerbegebäudes der Gretener Im-
mobilien im Surseer Industriegebiet sei 
ein idealer Standort – sehr gut erschlos-
sen, die Kundschaft könne das Bier di-
rekt ab Rampe beziehen, die Events 
störten die Umgebung nicht, und das lo-
kale Gastgewerbe werde nicht konkur-
renziert, so Wagemann. Für die Gär-
tanks brauche es eine hohe Nutzlast des 
Bodens, und diese sei in dem Neubau 
gewährleistet, ergänzt Oleschinsky.

Bis 2000 Hektoliter jährlich
Der nächste Schritt ist nun die für Ende 
August geplante Aktienkapitalerhö-
hung. Danach ist es das Ziel der Soorser 
Bier AG, Anfang Oktober die Räume der 
Brauerei im Rohbau zu übernehmen 
und die Einrichtungen zu installieren. 
Ganz am Schluss folgt dann die Brauan-
lage, die von einem namhaften Herstel-
ler aus dem südbayrischen Raum gelie-
fert wird und deren Installation allein 
sechs Wochen in Anspruch nimmt. Das 
Sudhaus wird eine Kapazität von 1000 

Stossen auf die zukünftige Brauerei der Soorser Bier AG an – mit Bier natürlich: Die Verwaltungsräte Herbert Blum, Karin Wage-
mann und Alexander Oleschinsky sowie Adrian Mehr von der Gewerbe-Treuhand.� Foto Ana Birchler-cruz

Litern pro Sud haben, und die jährliche 
Produktion soll 1000 bis 2000 Hektoli-
ter erreichen. Das erste Bier soll die 
Brauerei der Soorser Bier AG im Früh-
jahr 2016 verlassen.

Bislang 188 Aktionäre
Vom insgesamt benötigten Kapital in 

der Höhe von 900’000 Franken sind 
derzeit bereits 44 Prozent beschafft. 
188 Personen zeichneten bisher pro-
visorisch Aktien und zahlten die Be-
träge auf ein Sperrkonto ein. «Das 
zeigt, dass das ‘Soorser Bier’ breit ab-
gestützt ist – und die künftigen Aktio-
näre sind auch potenzielle Kunden», 

sagt Blum. Den Braumeister hat die 
Soorser Bier AG noch nicht bestimmt. 
«Wir machen uns im Herbst auf die 
Suche, denn es ist klar, dass der Brau-
meister bei der Installation der Brau-
anlage dabei sein muss», lässt Ole-
schinsky durchblicken.
� Daniel Zumbühl


